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pit wische KchlllMlasr.
m.

iSreiti die Lehrerinnenfrage bis jetzt im badi-
Lehrerstand nicht gerade eine große Rolle

ste da bis vor wenigen Jahren sich die Verwen-
: von weiblichen Lehrkräften in vernünftigen
en hielt , wird dies in einer nicht zu fernen

| fft ganz anders werden, und zwar deshalb,
i Sie verhältnismäßig enorm hohe Zahl un-
- iger Lehrerinnen für den Landlehrer ein

„schuh zur Verbesserung seiner Lage ist. Wir
l zurzeit etwa 180 Hauptlehrerinnen und nicht
gxr als 460 unständige Lehrerinnen , die natür -

^ kin Anrecht auf eine Pension haben. Es ist
j Mt angängig, eine Lehrerin viele Jahre lang
?Nenst der Schule zu verwenden, ihre Jugend -
ift zu verbrauchen , ohne ihr die Anwartschaft auf
1 Ruhegehalt zu geben ! Man kann doch die alte

kenn, die redlich ihre Pflicht getan hat , nicht wie
t ausgepichte Zitrone auf die Straße werfen !
, Anrecht auf eine Pension erwirbt sich aber eine
« in einzig und allein durch die Anstellung als

Mtlehrerin. Solche Stellen finden sich aber nur
jgrößeren Gemeinden. Dadurch aber tritt sie in
‘ t starken Konkurrenzkampf mit dem Landlehrer

gibt keine Beamtengruppe , die bezüglich
Anstellungsverhältnisse so ungünstig daran

der Volksschullehrer . Während die anderen
t, die hohen wie die mittleren , in der Regel

„ ffen angestellt sind , die höhere Schulen haben,
beim Volksschuldienst das umgekehrte Verhält -
vorhanden. Mag ein Dörflejn noch so klein
in einem Winkel des Schwarz- oder Odenwalds
unauffindbar versteckt sein , es muß im Interesse

Kinder einen Lehrer, haben. Doch das wäre
boS schlimmste; jeder Beruf und Stand hat

ic Unannehmlichkeiten und Lasten. Wenn der
in einem solchen gottverlassenen Neste der
Hoffnung leben kann, endlich einmal der

>de entrinnen zu können und als Tank für seine
irtätigkeit in dem weltabgelegenen Erden -
;l mit einer Stelle mit günstigen Schul - und
^Verhältnissen belohnt zu werden, dann söhnt

sich mit seinem Schicksal auf einige Jahre aus .
m er aber erkennen muß, daß alle feine treue
ät , in einer größeren Gemeinde anzukommen

»sich ist , da die freien Stellen Lehrerinnen
tragen werden müssen , dann verliert er nicht
seine Pflichttreue, sondern tiefe Erbitterung

von seinem Herzen Besitz. Seine Söhne
heran ; aber er ist nicht imstande, sie auf

höhere Schule zu schicken : denn sein Gehalt
kümmerlich zur Ernährung der Familie aus ;
indig ausgeschlossen ist es, von dem Dienstein-
m ein Kind in Pension in einer Stadt mit

chchule zu geben . Von seinem Gehalt kann"
üksschullehrer seinen Kindern ein Vermö¬
gen ; darüber ist die ganze Welt einig . Das

Vermögen , das er seinen Kindern mitgeben
ist eine gute Erziehung und eine bessere
Ildung. Wer es aber dem Landlehrer zum
unmöglich macht , in einen Ort mit einer
« l Schule zu kommen , das ist die Lehrerin , die
wr sich allein zu sorgen hat . Dadurch wird
nur eine Familie , sondern es werden ganze‘ itionen geschädigt zugunsten einer allein¬
en Frau .
Lehrerinnenfrage ist also von eminent

Mer Bedeutung , und deshalb sollte der Landtag
stFroge einer reiflichen Prüfung unterziehen.

traurig genug, wenn die Lehrerschaft tveit
~®‘et bezahlt ist, als die anderen entsprechenden"Mengruppen . Sollen jetzt seine an und für

ungünstigen Anstellungsverhältnisse noch
verschlechtert werden? Werden aber die

^ en,m Karlsruher Rondell nicht mehr für die
Hunnen fühlen, die oftmals Töchter eheiimliger
Mere und höherer Beamten sind , als für die

fr, die Söhne „ kleiner Leute"
, die Sprößlinge

-lauern und Kleinhandwerkern ?
^ ..

' ,Mchtigste, aber zugleich auch das traurigstev der ganzen Vorlage handelt von den Ein -
ist^ dvcrhältnisicn der Lehrer und von der

der zur Durchführung der Reform
F .5 Mittel. Daß Baden kein wahrer Rechts -

alle seine Bürger nach den Forde-
ch: ä .. Gerechtigkeit behandelt werden und
ht bie gleichen Grundsätze gelten, das er-

l?
.an wieder einmal aus dem Gesetzentwürfe .

Jahre 1888 sagte die Regierung in dem
vorgelegten Beamtengehaltsentwurf , daß

*1 d5r, ^ Effellos ein Staatsbeamter sei .

^ Lehrer nun die Einkommenssätze vorent-
können , machte man bloß einen beson-

ß^ f ^ graphen, der ihn gegen alles Recht aus -
W ^ schloß . Wie wenig der Ausschluß der

öttechlfcrtigt ist , erkennt man aus dem Be-
litiiAu

2* letzten Landtages , der mit alleiniger
des Abg . Zehnter die Aufnahme der

ttv/V.J? den Gehaltstarif forderte . Die Regie-
hfp

"
, . Ebrach dem Beschluß damals in keiner

d? ? ö*t>iell , der Schulminister erklärte viel¬
es Frage spiele nur eine untergeordnete

.
tt 31^ Zwischenzeit ist die Negierung offenbar
: d- . Zeugung gekommen , daß die Aufnahme
»!sx

'
-̂ amtengehaltstarif notwendigerweise zur

daß man den Lehrern auch die gleichen
u^üsse , wie den andern Beamten von

^ ' ldung . Eine derartige wirtschaftliche
iteuung der Lehrer würde natürlich eine ganz

wesentliche Hebung des gesamten Volksschulwesens
herbeiführen. Der Lehrer könnte dann seine ganze
Kraft der Schule widmen und intensiver in seiner
Klasse arbeiten , während er heute infolge seines
unzureichenden Einkommens gezwungen ist , durch
Nebenverdienste aller Art seine Kräfte zu zersplit¬
tern und zu schwächen . Auch würde der Zugang
zum Lehrerberuf ein viel stärkerer werden, was die
erfteuliche Folge hätte , daß eine größere und bessere
Auswahl der ins Seminar Einttetenden vorgenom¬
men werden könnte. Wer braucht ausschließlich die
Volksschule ? Die Kinder der Arbeiter , Bauern und
Kleinbürger ! Die „besseren Leute" schicken ihre
Kinder — auch wenn sie talentlos sind — in die
Mittelschulen. Sie haben also an einer Hebung der
Volksschule und des Volksschullehrers kein Inter¬
esse, da das Anlernen vom mechanischen Lesen und
Schreiben auch schon heute erzielt wird . Im vorge¬
rückten Alter aber sind ihre Kinder in anderen
Lehranstalten . Daraus erklärt sich teilweise die
ablehnende Haltung der Partei , die nach der Köln.
Zeitung die Partei derer „von Bildung und Besitz"
ist. Dann aber steigen mit dem Kulturniveau
eines Volkes auch seine Bedürfnisse, und deshalb
macht eine höhere Bildung die Massen „begehr¬
licher"

; denn die konsequente Folge einer gesteiger¬
ten geisttgen Schulung ist das Verlangen unserer
Kultur . Und das will man nicht haben. Ein un¬
terrichtetes, geistig geschultes Volk läßt sich auch
nicht vom Schlotjunker ruhig ausbeuten und vom
Pfarrer als Stimmvieh geduldig zur Urne treiben .
Vielmehr nimmt es regen Anteil an allen öffent¬
lichen Geschäften und will auch Einfluß auf die
Politik ausüben . So was lieben aber die privi¬
legierten Klassen nicht , und deshalb suchen sie auf
alle mögliche Weise eine Förderung und Hebung
des Dolksschulwesens hintenzuhalten , allerdings
mit volksbildungsfreundlichen Worten und mit
Verschanzen hinter der - Finanzlage .

Badtfche Politik .
lieber den verstorbenen Abg. Lauck

entwirft das Heidelb. Tagebl . die nachfolgende Cha¬
rakteristik, die auch von anderer Seite bestätigt
wurde. Es heißt darin : „Lauck rechnete sich zum
rechten Flügel des Zentrums , der , freilich in den
letzten Jahren gegenüber dem Radikalismus
Wackers und seiner Gesinnungsgenossen immer
mehr an Einfluß eipbüßte . Lauck fühlte sich daher
auch innerhalb seiner Fraktion in zunehmendem
Maße vereinsamt und war entschlossen, bei sich bie¬
tender Gelegenheit sein Mandat nicderzulegen . Im
Jahre 1886 gehörte er zu den berühmten „Dezem -
virn ", die mit Lender eine gemäßigte Politik in¬
augurieren wollten.

"

Herr Schenkel
soll auch in höheren Beamten kreisen unbeliebt
sein. Ein Mitglied seiner Familie soll jüngst , wie
der Pfälzer Bote, ein reaktionäres und fanatisches
Zentrumsblatt , versichert , in der Eisenbahn Zeuge
eines darauf abzielcnden Gesprächs gewesen sein .
Der Pf . Bote schlußfolgert:

Also Mißbilligung von oben und von allen
Seiten , dazu noch die Rede des Reichskanzlers im
preußischen Herrenhause, die wie eine Proklama¬
tion aussieht.
Man kennt die Weise und den Text und kennt

auch das Ziel : Der Minister soll fliegen ! Nun ist
es der Sozialdemokratie gewiß ganz gleichgiltig,
ob der berufene Vertreter einer klassenstaatlichen
Regierung Müller oder Schulze heißt . Wir wissen
auch ganz genau , daß das System Schenkel aus
der Regierungsmaschinerie nach dem Abgang des
jetzigen Ministers nicht verschwindet . Aber es liegt
keine Veranlassung vor, dem Gezeter der herrsch¬
süchtigen Mannen Wackers irgendwie entgegenzu¬
kommen . Mit dem M i n i st e r Schenkel hat die
sozialdenwkratische Landtagsfraktion noch manches
auszulöffeln , und sie wird Schonung nicht üben.
Aber Hintertreppenpolittk macht sie nicht mit .

Liberale Religion .
Am Donnerstag erklärte der nationalliberale

Parteichcf Dr . B i n z in der Finanzdebatte des
bad . Landtags :

Ich würde keine Minute mehr in der nat .-lib .
Partei bleiben , wenn in ihr keine Männer Platz
hätten , die an Gott , an die Unsterblichkeit , an die
beglückende Erlösungsbotschast des Christentums
glauben !
Wir meinen submissest, eine liberale Partei habe

sich um wesentlich andere Dinge zu bekümmern,
wie um die Heilswahrheiten der Kirche . Das kann
sie getrost ihren zentrümlichen Kammerkollegen
ä la Benefiziat Dr . Schofer überlassen. Wozu die
religiöse Maske, Herr Dr . Binz ? Der Mut der
Konsequenz scheint uns betonenswerter .

Zcntrnmsagitation .
Zur Wahl in Meßkirch -Stockach bringt die Konst .

Zeitung nachträglich einige Bilder , wie die Partei
für Wahrheit und Recht die Agitation betrieben.
Das Blatt schreibt : „Alte Männer empörten sich
darüber , daß sie auf ihr Alter und auf ihr baldiges
Ende aufmerksam gemacht wurden . Die Frauen
wurden bearbeitet , aus ihre Männer einzuwirken.
In allen Gemeinden des Wahlbezirks wurde in
liberalen Bürgerkreisen gesagt : „So kanns nicht
mehr lang fortgehen ; die Regierung muß gegen
dieses Treiben eintreten ; denn so ist es kein
freies Wahlrecht mehr, wenn die Religion so
mit der Politik vermischt wird .

"
Aber die Religion muß dem Volk erhalten blei¬

ben , sagen die liberalen Parteien und vergeffen
ganz die Richtigkeit des Satzes : Wer das S y st e m
will, darf sich über Ausschrettungeu nicht beklagen.

Mission und Fastnacht.
Zwei Dinge , die sich schlecht vereinbaren lassen .

Herr Pfarrer Fröhlich von Mörsch will jedoch
auch dieses Kunststück fertig bringen. Er hat an
den Mörscher Wirt Keller folgendes Ersuchen ge¬
richtet :

Geehrter Herr Lammwirt l
Mache Ihnen hiemit die Mitteilung , daß unsere hl

Mission dom 25. Febr. d . I . bi» 4 . März stattfindet
(Fastnachtswoche >. Mit Rücksicht auf den ernsten und
wichrigen Charakter einer hl . Mission möchte ich Sie
fteundlichst ersuchen, von der sonst über Fastnacht üb¬
lichen Veianstaltang von Tanzvergnügen für dieses
Jahr absehen zu wollen .

Mit fteundlichem Gruß
Ihr

Pfarrer Fröhlich .
Ob der Wirt Keller seine geschäftlichen Interessen

den religiösen Bedürfnissen der Katholiken, bezw .
des Pfarramtes Mörsch opfern will, oder opfern
kann, bleibe dahingestellt. Wenn wir von der An¬
gelegenheit Notiz nehmen, so nur deshalb, weil sie
Beweis ist für den Terrorismus , den im gewissen
Sinne kirchliche Organe üben, falls es ihren
Zwecken notwendig erscheint . Nichtsdesstoweniger
zetert man über den — Terrorismus der Sozial¬
demokratie!

Zur Verstaatlichung der Vaukontrolle
schreibt man uns : Dem Landtag wurde dieser Tage eine
Petition der Bezirksbaukonttolleure um Verstaatlichung
ihrer Stellen überreicht. Darnach hat das im Jahre 1901
an da» grosch. Ministerium des Innern und die Land¬
stände gerichtete Ge uch um Verstaatlichung trotz em¬
pfehlender Ueberweisung durch die Erste und Zweite
Kammer nicht die erhoffte Berücksichtigung seitens der
Regierung erfahren. Beantragt war damals die Zu¬
weisung eines AversumS» je nach der Größe des Bezirks,
außerdem Baugebühren, wie dies ähnlich für eine Reihe
von anderen Bezirksbeamten schon länger gehandhabt
wird. Nachdem nunmehr die großh. Regierung aber einen
andern Modus für die bereits verstaatlichten 6 Bezirke
gewählt hat, der auf völlige Verstaatlichung der Bau
kontrolle hinausläuft , bitten die Bezirksbaukontrolleure
in der eingangs erwähnten Petition im Einverständnis
mit dieser Regelung durch die Regierung entsprechend
ihrer Amtstätigkeit und ihren Leistungen als bautechnische
Sachverständige der großh. Bezirksämter um Einreihung
in Klasse F 1 des Gehaltstarifs .

Ferner enthält die Eingabe Vorschläge zur Auf¬
bringung und Regelung der Baugebühren für
die v e r st a a t l i ch t e n Bezirke . Es soll nach den
Ausführungen ein gereckter Ausgleich bezüglich der Bau¬
gebühren zwischen Stadt und Land geichaffen werden.
Endlich soll für die bis jetzt noch nicht verstaatlichten
Bezirke für das ganze Land ein einheitlicher Ge¬
bühre ntarif anstelle der mannigfaltigen Tarife durch
das großh. Ministerium des Innern geschaffen werden,
um die oft krassen Ungleichheiten in den Gebühren¬
bezügen zu beseitigen . Weiter sollte auch erwogen wer¬
den , ob in der Verstaatlichung der Stellen nicht ein
schnellere» Tempo geboten ist, da bei der jetzigen zögern¬
den Durchführung (in diesem Budget sollen nur zwei
neue Stellen vorgesehen sein) die völlige Verstaat¬
lichung sonst noch einige Jahrzehnte beanspruchen würde, j
Auch wünschen die Bezirksbaukontrolleure anstelle ihres
derzeitigen undeutschen Titels eine passendere deutsche
Amtsbezeichnung , die sowohl ihre Stellung als technische
Sachverständige der großh. Bezirksämter, als auch ihre
amtliche Tätigkeit gebührend charakterisiert. Vorgeschlagen
wurden die Titel Bezirksamtsbaumeister oder kurziveg
Amtsbaumcister. In Württemberg führen die Kollegen
seit einer Reihe von Jahren entsprechend der dortigen
Bezeichnung der Bezirksämter den Titel Oberamtsbau¬
meister .

Bei Erledigung der Verstaatlichung der Bezirksbau-
koutrolleure hegen auch die Ortsbaukontrolleure die Hoff¬
nung auf baldige Verstaatlichung ihrer Stellen , wie dies
schon seinerzeit von den Landsländen befürwortet wurde.

Beerdigung des Abg . Lauck. Die Mitglieder der
2. Kammer begaben sich heute Vormittag 9 Uhr in zwei
Sonderwagen zur Beteiligung an dem Leichenbegäng¬
nisse de» verstorbenen 1 . Vizepräsidenten Lauck nach
Waldshut .

Tie Tarifreform . Am 23 . d». Mts . tritt hier der
Eisenbahnrat zusammen . Zur Beratung steht die Denk¬
schrift über die Tarifteform .

Nicht der Landesbote , sondern der Beobachter
sprach von den Muserungen der Genossen . Damit ent¬
fallen auch die aus den Landesboten gezogenen Schluß¬
folgerungen. Immerhin ist der Druckfehler , der die an¬
geblichen Mauserungen der Sozialdemokratie mit Muse¬
rungen vergleicht , wenigstens originell.

Bei der Neuwahl iu Bruchsal - Stadt kandidiert
settens der liberalen Vereinigung Malermeister Hofmann ,
(Dem.) — Die Sozialdemokraten verzichten auf
die Aufstellung eines eigenen Kandidaten.

Eisenbahnerverband . Die Oberrh . Korresp. schreibt :
Am Sonntag , den 11. Febr . , vereinigen sich hier die
Eisenbahnbeamten und Arbeiter in Karlsruhe zu einem
einzigen Verband, der den Namen Verband badischer
Eisenbahnbeamten- und Arbeitervereine tragen wird . Auf
der Tagesordnung der Versammlung, die im Saale der
Restauration Eintracht stattfinden wird , steht Die Lage
der Eisenbahnbediensteten.

Deutsche Politik .
Dir Regierung von Elsaß-Lothringen

meint vermutlich, wie die ihr ergebene Presse, daß
durch die Verhaftung Stephanys und durch ihre
Erklärung im Landesausschuß, sie vollständig ge¬
rechtfertigt sei. Wer Stephanys Schrift gelesen
hat , der wird den Herren sagen:

«Äephany mag sein , wie er wolle , Stephany mag
sogar hier und da übertrieben oder selbst Falsches
berichtet haben, im wesentlichen spricht das Buch
fiir sich selbst, es ist in seinen Hauptgedan¬
kengängen zutreffend, soweit Tatsachen
und natürliche Konsequenzen , nicht die dem Poli¬
zeimann Stephany und seinen Vorgesetzten und
Kollegen gemeinsam eigenen Ideen sozialer Natur
in Betracht kommen.

Auch die Methode, einiges zuzugeben in Hinsicht
öffentlich -sittlicher Zustände und deren Abstellung
zu versprechen , reicht nicht zur Entlastung der an¬
geschuldigten Behörden aus . Diese Dinge interes¬
sieren uns auch nicht so sehr, wie die p o l i t i s ch e n

Momente . Da hat z. B . Unterstaatssekretär Man¬
del bestritten , daß die von Stephany (auch von unS
nach diesem ) genannten Personen auf den Proskrip¬
tionslisten stehen, aber er hat z u g e b e n müssen,
wenn auch mit mancher Verklausulierung, daß
solche Liste« tatsächlich bestehen. Und das ist das
Entscheidende ! W e r auf den Listen genannt
ist, interessiert die Personen ; die E x i st e n z solch«
Listen überhaupt interessiert die Oeffent -
l i ch k e i t . Wenn Stephany nichts weiter an das
Licht gebracht hätte, so wäre schon sein Buch nicht
umsonst geschrieben.

Aber warum geben die Minister nicht Auskunft
über andere , die Finanzgebahrung betreffende
Punkte ? Liegt es nicht z. B . äußerst nahe, bündig
zu erklären , ob es wahr oder unwahr sei , daß d«
Straßburger Polizeipräsident Dall, wiewohl Jung¬
geselle, nicht weniger als 20 Z i m -m e r Amtswoh¬
nung im Polizeigebäude hat?

Läge es nicht auch Herrn Köller nahe, sich darauf
zu äußern , wenn Stephany behauptet, daß die Aus¬
stattung des ihm als Amtswohnung zur Verfügung
gestellten Staatsgebäudes nicht weniger als 80 000
Mark gekostet hat ? Formell ist natürlich alles
im Lote und Herr v . Köller mag auch meinen, daß,
was er getan , auch wohlgetan sei. Die Steuer¬
zahler aber und die weitereOeffentlich -
keit urteilen anders und haben daher ein »Recht
darauf , zu erfahren , ob man Stephany auch in die¬
sen Punkten der Lüge zeihen kann .

Warum beantwortet die Regierung in ihren Or¬
ganen nicht Punkt für Punkt der Stephanyschen
Anklagen ? Das wäre richtiger und erfolgreicher,
als eine Aktion, die letzten Endes doch nur den
Zweck hat , als im Wege der Beschlagnahme in den
Besitz der Beweismittel Stephanys zu gelangen.

Die Hamburger Pfeffersäcke
haben sich nicht nur als Gewaltmenschen er¬
wiesen gegenüber den Rechten der arbeitenden Be¬
völkerung, sondern auch als Feiglinge . Wie
wir am Mittwoch vermuteten, so kam es ; durch
Debatteschluß wurde die Verteidigung der Volks¬
rechte erdrosselt und durch geheime A b -
st i m m u n g den Männern , die nicht einmal den
Mut haben, für ihren Gewaltakt einzutreten, er¬
möglicht , sich mit den rücksichtslosen Wahlrechtsfein¬
den zu vereinen.

Und das ist umso beachtenswerter, als die ge¬
heime Abstimmung in der Hamburger „Bürger¬
schaft" nicht üblich ist . Wenn die Majorität den
Mut gehabt hätte , für ihre angebliche Ueberzeugung
einzutreten , dann hätte sie nicht nur öffentlich . -son¬
der namentlich abstimmen müssen.

Wenn die Herren Wind gesäet haben , so mögen
sie sich nicht wundern , wenn sie einst Sturm ernten.

Auch eine Wahlagitation
In Dittersdorf , im 16. sächsischen Wahl-

kreise , wo bekanntlich für die am 13 . Februar statt¬
findende Reichstagsnachwahl Genosse Noske von
unserer Seite kandidiert, erschienen kürzlich eines
Abends in einem Restaurant einige Kaufleute, die
sich als unsere, in der ganzen Gegend dem Namen
nach bekannten Chemnitzer Genossen Noske , Rie-
mann . Langer , Hauschild usw . ausgaben, Spektakel
machten und mit Revolution , Messer, Dolch, Revol¬
ver und dergl. prahlten . Bei der Rückfahrt be¬
traten sie den Wagen 4. Klaffe mit den Worten :
„Guten Abend , Genossen ! Jetzt wollen wir 'mal
den Sozialistenmarsch singen . Wir sind die Ge¬
nossen Noske, Riemann usw .

" Dann fingen sie an,
die erste Strophe zu gröhlen. Dann skandalierten
sie die Reisenden an : „Sonntag kommt ihr doch
alle ins Volkshaus ; da gehts los, bringt nur alle
Messer mit !"

Der Zweck dieser Pöbelei war offenbar der, un¬
seren Genossen eins anzuhängen und auf diese
Weise die indifferenten Arbeiter von uns
abspenstig zu machen . Dieses Werk ist
ihnen allerdings nicht gelungen. Wie viel wert
mag eine Sache sein , die man durch solche Spitzel¬
taktik zu fördern glaubt ? !

Unser Juristen -Recht,
das weitab liegt von dem Rechts-Bewußtsein des
deutschen Volkes , ist wieder einmal illustriert wor¬
den durch die B e g r ü n d u n g des Strafmaßes ,
das die Richter in Plauen i . V . den dortigen Wahl¬
rechtsdemonstranten gegenüber für gut befunden
haben.

Zu G u n st e n der Angeklagten, so wurde bei der
Verkündung des Urteils vom Vorsitzenden ausge-
führt , spreche bei Ausmessung der Strafe zunächst
das offene Geständnis , ferner der Umstand , daß die
Demonstration friedlich von statten ging, also ein
Ausfluß von Roheit nicht zu verzeichnen war . Zu
Ungunsten der Verurteilten spreche die Ge¬
meingefährlichkeit der Demonstration
überhaupt , durch die der friedliebendeBürger sowie
überhaupt das Publikum b e l ä st i g t werde. Auf
Gefängnissttafen habe man erkannt, um den Be-
teiligten die StrasL am eig ene n Leibe spü -
renzu lassen , was bei Geldstrafe «
nicht der Fa 7 l sei .

Wie war es doch bisher noch immer, wenn Söhne
der Familien „von Bildung und Besitz "

, Studenten
und dergl . , wegen Rüpeleien vor Gericht gestanden
haben? Ist nicht noch sonst immer auf Geldstrafe
erkannt worden? Wer zahlt denn die Strafen für
diese Jünglinge ? Die Väter , denen diese Söhn «
ohnehin jahrelang schwer auf den Taschen liegen.

Ein weißer Rabe
unter den Richtern ist der La n d g e r i ch t s -
direktor Schinflers in Hamburg . Er
hat schwarz auf weiß erklärt :

Ein Staatsmann muß die lebendigen
Kräfte , die im Staatswesen vorhanden sind,
für das Gemeindewohl nutzbar z « mache «



suchen und diejenigen Kräfte , die be¬
reit » an der Arbeit sind , stär -
k e n. . . .

Die Bürgerkreise , die sozialdemokra -
tisch wählen , enthalten eine sehr grobe
Menge gesunder Volkskraft und
starken Interesses für öffentliche
Dinge . . . .

Ein bedeutendes Matz von Befähigung
für politisches Leben läßt ' sich ihnen
nicht absprcchen ; sie beweisen das durch die
musterhafte Disziplin in der par¬
teipolitischen Taktik .
Man vergleiche diese Worte des Hamburger Ge¬

richtsdirektors mit den Anschauungen der in ihren
Urteilen fich widerspiegelndcn Anschauungen der
Dresdener , Breslauer und vieler anderer
dichter , man halte dagegen auch noch die weisheit¬
triefenden Reden des „Staatsmannes " Fürsten
L ü l o w , die geradezu durch die obigen Worte
zensiert werden I Man hätte solche Einsicht von
einem deutschen Richter nicht mehr erwartet .

Noiiziaiel . Der Kaiser hat dem Präsidenten
der französischen Republ k, Loubet, die von ihm ent¬
worfene vergleichende Darstellung der Marine überreichen
lasten . — Die Darmstädter Studentenschaft
bekämpft die konfessionellen Studentenvereine mit un¬
zulässigen Mitteln ; eine bezügliche Rede de? Rektors auf
dem KaiserkommerS begleiteten d!e >e » Blüte der Jugend "
mit Trampeln . — Wegen des antisemitischen
F e st l i e d e s Breslauer Referendare erhielt der Ver¬
fasser, Landgerichtsrat Hoffmann, vom Disziplinargericht
einen Verweis, der Oberlandesgerichtspräsidcnt erteilte
auch dem Vereinsvorstand einen Verweis. — Eine
Majestätsbeleidigung wird in einer Besprechung
des Schweriner Hofdalles gerunden ; diesesmal ist es
aber kein sozialdemokratisches Blatt , das verfolgt wird,
sondern die bürgerliche Rostocker Zeitung.

Husland .
Allgemeines .

Oesterreich . In Galizien , wo die polnischen
Großgrundbesitzer herrschen und fast alle höheren
Beamtenstellen durch ihre Leute zu besetzen wissen,
werden der Wahlrechtsbewegung in niederträchtig¬
ster Weise Beine gestellt. Wiewohl doch die Wahl¬
reform von der Regierung in Wien schon im Prin¬
zip zugestanden ist , wiewohl doch der Kaiser der
ruthenischen Deputation versprochen hat, daß die
Wahlreform dem Reichsrat vorgelegt werde, gehen
Gerichte, Polizei - und Verwaltungsbehörden in
Galizien , dex Schlachta zu Liebe, in brutalster
Weise vor, — und die Regierung in Wien sieht und
hört nichts.

England . Der Ausfall der Wah -
l e n lätzt keinen Zweifel mehr, dah die
Liberalen über eine kompakte Mehr¬
heit verfügen werden. Von den 79 Kandidaturen ,
welche von seiten des Arbeitervertreter -
Komitees der beiden sozialistischen Fraktionen und
den Gewerkschaften aufgestellt worden waren sind
nunmehr 73 erledigt . Und zwar sind 42 hiervon
gewählt , 31 find ihren Gegnern unterlegen .

Die unabhängige Arbeiter - Partei
hat von ihren 10 Kandidaten 7 durchgesetzt . Außer¬
dem ist sie aber bei 28 Wahlen beteiligt , die von
dem Schottischen Arbeiterkomitce
oder Tradeunions durchgeführt wurden . An
den hier gewonnenen Sitzen ist die Unabhängige
Arbeiterpartei mit 9 beteiligt , fodah insgesamt 16
ihrer Mitglieder gewählt sind.

Nicht einbegriffen in den obigen Zahlen find die
liberalen Arbeitervertreter wie Burus Bell , Broad -
hurst . Wie Labour Leader mitteilt , ist darauf zu
rechnen , daß von den 25 Abgeordneten des Berg¬
arbeiterverbandes und anderer Gewerkschaften die
meisten mit der neuen Arbeiterpartei stimmen wer¬
den . Außerdem seien zirka ein Dutzend Liberale
vorhanden , die unabhängig von Parteirücksichten,
die sozialen Reformen vertreten werden . Im gan¬
zen sei also auf zirka 70 Abgeordnete zu rechnen ,
welche im nächsten Parlament eine fortschritt¬
liche Arbeiterpolit ik unterstützen
werden .

Balfour , der ehemalige Kabinettschef , der in
seinem Wahlkreise durchgefallen ist , wird vielleicht
doch noch in das Parlament kommen. Englische
Blätter melden nämlich, daß der Abgeordnete
Alban Gibbs , der in London gewählt ist,

'
sein Man¬

dat zugunsten Balfours niederlegen will . Man
nimmt an , daß die Liberalen dieses Kreises der
Dahl BalfourS keine Opposition entgegensetzen
werden.

Sozialdemokratie .
Serbien . Eine neue sozialistische Monats -

revue erscheint in Belgrad unter dem Titel Ziwot
(DaS Leben) ; sie enthält in der 1 . Nummer u . a.
« ne Uebersetzung der Bebelschen Rede „Antisemi¬
tismus und Sozialdemokratie " (Kölner Parteitag ) .

Gewerkschaftlich« Arbeiterbewegung .
Schweiz . Der Streik der Genfer Schriftsetzer

ist durch Vergleich beendet ; die Arbeitszeit ist um
eine Stunde wöchentlich herabgesetzt worden
(54/53 ) , ohne Lohnkürzung.

Die Buchdrucker in den Kantonen St . Gallen ,
Appenzell und Thurgau haben die Kündigung des
Tarifs beschlossen .

Frankreich . Wie Deutschland bestreitet auch
die französische Regierung den Beamten das Recht
der freien Koalition . In allen größeren Städten
Frankreichs haben Samstag Versammlungen statt¬
gefunden , an denen die Post - und Telegraphen -
beaniten , die Tabak- und Zündholzabeiter (die Fa¬
briken sind Staatsmonopole ) , die Militärwerkstät¬
ten- und Arsenalarbeiter , die Steuerbeamten , Ge¬
meindearbeiter und Volksschullehrer vertreten wa¬
ren . Die Versammelten begehrten , daß bis zum
15 . März ihr Koalitionsrecht gesichert werde , widri¬
genfalls sie in politischer wie wirtschaftlicher Be¬
ziehring die Schrite unternehmen wollen , welche die
Situation erheischt .

"

Sie Wjirtttnrbttgjsthe NnsaffüllMform
ist , wie schon gestern erwähnt , in der zweiten
Kammer beschlossen worden . Das Z e n t u m hat
sich dabei wieder so häßlich wie nur mög -
l i ch gezeigt . Nicht weniger als 18 Zrntrümler
haben neben 2 Rittern gegen das Verfassungsgesetz
gestimmt . Zehn Ritter stimmten motiviert ab. Sie
sind mit wesentlichen Punkten der Reform , wie sie
aus den Beratungen der Zweiten Kammer hervor¬
gegangen ist , nicht einverstanden . Sie wollen jedoch
durch ihre Abstimmung nicht verhindern , der Ersten
Kammer Gelegenheit zu geben, zu dieser bedeuten¬
den und wichtigen Frage Stellung zu nehmen . Da
die Reform voraussichtlich vom anderen Hause in
veränderter Gestalt an die Zweite Kammer zurück¬
gelangen werde, so halten sie es nicht für ausge¬
schlossen , daß eine Verständigung über die noch vor¬
handenen Gegensätze möglich ist.

Auch die Sozialdemokratie hat ihrer Ab¬
stimmung eine Erklärung folgenden Inhalts bei¬
gegeben :

Der Entwurf eines VerfasiungSgeseheshat in einer
Reibe von Einzelbestimmungen nicht die Gestaltung er¬
fahren , die wir im Interesse des Volkes für geboten
erachten. Jnsbefondeie das Fortbestehen der
Kammer der Standesherren und deren neu¬
geordnete Zusammensetzung widerspricht den
Grundsätzen, die wir in Beziehung auf die Vertretung
des Volkes in der gesetzgebenden Körperschaft als die
richtigen anerkennen.

Bei der Vertretung unserer abiveichenden Anschau¬
ungen hat fich ergeben, daß die mitwirkendenFaktoren
für eine Kürzung der Privilegien und eine demo¬
kratische Ausgestaltung der Rechte aller Staatsbürger
über den Rahmen des Entwurfs hinaus nicht zu ge¬
winnen waren.

Wenn wir trotz der schweren Bedenken , welche die
wider unsere : : Willen erfolgte Beibehaltung d r Kam¬
mer der Standesherren in vermehrter Mitgliederzahl
in uns wachgerufen haben, dem Entwurf unsere Zu¬
stimmung geben , so geschieht eS in Würdigung der Be¬
deutung, die der Umwandlung der Kammer der Abge¬
ordneten in eine ungeschwächte , nur aus dem allge¬
meinen gleichen Wahlrecht beruhende Volks¬
kammer für die wirtschaftliche und kulturelle Entwick¬
lung des württembergifchen Volkes zukommt .
Die beiden letzten Sitzungen waren mit Erörte¬

rungen über die heiß umstrittene Frage des Bud¬
getrechts ausgefüllt . Die heutige Sitzung stand
unter denr Eindruck einer groß angelegten poli¬
tischen Rede des Genossen Keil , der sich mit aller
Schärfe und Entschiedenheit gegen jede wei¬
tere Verschiebung der >budgetrecht -
lichen Verhältnisse beider Kammern aus¬
sprach . Würde das geschehen , meinte unser Redner ,
dann würde die ganze Reform einem Danaer¬
geschenk für das Volk gleichkommen.

Mit der Annahme des Reformwerkes durch die
Zweite Kammer ist eine seit Jahrzehnten das
württembergische Volk bewegende Streitfrage in
ein neues Stadium getreten .

Aus der Welt ist sie damit aber noch längst nicht
geschafft. Die Abgeordneten des Volkes haben ge¬
sprochen . Nun haben die Standesherren das
Wort . Gutes ist von ihnen nicht zu erwarten .

Hus der Partei .
Zur Nachwahl im 39 . Bezirk .

Beiertheim , 3. Febr . Wir machen hiermit die hiesige
Wählerschaft darauf aufmerksam , daß morgen Sonntag ,
nachmittags 1 Uhr, im Saale zum Schnapsjörg öffent¬
liche Versammlung stattsinLet , in welcher der Kandidat
unseres Wahlbezirks, Apotheker Lutz aus Baden-Baden,
über die bevorstehende Landtagswahl sprechen wird .
Hierzu ist jedermann sreundlichst eingeladen.

Auch in Mörsch findet Sonntag , abends 8 Uhr. «ine
Wählerversannnlung im Lamm statt. Genosse Landtags¬
abgeordneter Dr . Frank spricht.

Kuielingra . 8. Febr. Um halb 8 Uhr — nicht halb
9 Uhr . wie irrtümlich bekanut gegeben — wird mit dem
Lichtbildervorlrag des Gen. Grrmpe am nächsten
Montag Abend begonnen.

Bruchsal , 2. Febr . Wie bereits im Inseratenteil er¬
sichtlich, findet am Sonntag Abeicĥ im Kaisrrhof ein
Fastnachtsvergnügen des SrbeitergeWgvereinS Harmonie
statt. Der Verein, der bei Partei - und Gewerkschafts -
Veranstaltungen schon oft genug fein Können gezeigt hat,
wird auch diesmal nur gute» bieten. Sache der Arbeiter-
tchaft ist eS, den jungen aber tüchtigen Verein durch Be¬
such der Veranstaltung anzueifern und für ein volles
Haus zu sorgen .

Der neue KurS iu Baden . Die Volksstimme - in
Mannheim schreibt : Das Vorgehen der Mannheimer
Polizei gegen die Arbeiterschaft aus Anlatz der Demon-
strationsversammlung im Nibelungensaal hat die Vor¬
gesetzte Behörde unseres Polizeigewaitigen zwar nicht zu
einer Untersuchung seiner Mißgriffe veranlatzt, wohl aber
soll gegen unser« Lokalredakteur Maier wegen der
Kritik der Polizeiwillkürlichkeiten eine Anklage erhoben
werden.

Da auherdem noch wegen der bekannten Kritik des
Weinbeimer Schöffengerichts Anklage gegen den Redak¬
teur Maier und gegen den Genossen Seui'ert in Wein-
Heim erhoben ist, so dürste die Volksstimnke in der
nächsten Schwurgerichtsperiode zweimal aus der Anklage¬
bank erscheinen.

In Magdeburg wird der VerantwortlicheRedakteur
unseres Parteiorgans , Genosse Wittmaack wegen Auf¬
reizung unter Anklage gestellt .

L15 Strafmandate , nicht nur 106, hat die Hallesche
Polizei für die Flugblattverbreitung erlaffen. Tie Be
glückten haben aber sämtlich gerichtlichen Einspruch er
hoben : sie haben keine Neigung, die 1000 Mk., die die
Behörde auf Polizei - Revolver für den 21 . Januar aus
gegeben hat, aus ihren Taschen zu decken .

Gewerkschaftliche Arbeiterbewegung.
Freiburg , 2. Febr . Wie den Genossen bekannt ist.

finden in drei Wochen die Wahlen zur Generalversainm
lung der Ortskrankenkaise statt. Da » Gewerk -
schastSkartell hat befchloffen. diesmal selbständig vorzu¬
gehen ; veranlatzt dazu wurde das Kartell durch das
brüske Borgehen der »Eristlichen " bei den anderen
Wahlen.

ES ist nun Sache der Gewerkschastsleitrr. in allen
Versammlungen die Mitglieder auf die .-Dichtigkeit der
Wahlen aufmerksam zu machen und die Mitglieder müssen die
Indifferenten in den Werkstätten ausmunlern. Bei den
heute stattfindenden Versammlungen kann schon der An¬
fang mit der Agitation gemacht werden. Wenn alle
Organe ihre Pflicht tun, dann werden wir einen glän¬
zenden Sieg erfechten .

Der deutsche Holzarbeiterverbund hält vom
20. Mai ab seine 6. Generalversammlung in Köln .

Die Münchener Fliesenleger find in den AuSstand
getreten. Ursache : Tarifdifferenzen.

Badlfcbe Chronik .
Pforzheimer Nachrichten .

8. Februar .
— Vortragsabend der Gewerkschaften

Einen hohen Genutz bereitete den Teilnehmern die
Rezitation des Ernstschen Dramas „Die größte Sünde "
durch Emil Walkotte am Dienstag . Die Gewerkschaften
haben die Veranstaltung von bildenden Vortragsabenden
in diesem Winter wieder selbst in die Hand genommen ,
nachdem die Unduldsamkeit des Leiters der früheren
Veranstaltungen, eines hiesigen Professors, die weitere
Zusammenarbeit unmöglich gemacht hatte . Und die Ge-
werkschasteu hatten die» nicht zu bereuen. Während die
Veranstaltungen des bürgerlichen Komitees unter Leitung
des Herrn Dr . Brunner in Bezug auf das Gebotene
und die Eintriitsprei e und in deren Folge auch durch
das Milieu der Besucher von „Volkstümlichkeit " , wie das
Brunnersche Prorraminschlagwort so oft und gern lautete,
himmelweit entfernt sind, können sich gerade dieGewerk-
schastsveranstaltungen rühmen. für ihr Arbeiterpublikuui
das richtige getroste » zu haben. Populäre wissenscha t-
liche Vorträge weck eln ab mit solchen über bildende
Kunst , dazwische ein Blick in die Welt der neuzeitlichen
Dichtung . Otto Ernsls Drama ist wohl keines seiner
besten Werke, wechselt doch gar zu grell Licht und
Schatten, und an scharf umriffenen Charakteren mangelt
es zu sehr , so daß man über daS flüchtige Interesse an
der Erstlingsarbeit , die «S darstellt, nicht hinauskommt.
Um so höher ist die Kunst Walkottes anzuschlagen , der
in glänzender Rezitation unS das Werk näher brachte ,
als es eine Bühnenaufführung vermocht hatte. Völlig
vermied der Rezitator jede störende Geste , fast ausschließ¬
lich durch sein prächtig jonores Organ schuf er vor dem
geistige » Auge des Zuhörers die handelnden Personen
des Stückes . Tie gespannte Anfinerksaiiikeit der sehr
zahlreich erschienenen Zubörer durch zweieinhalb Stunden
und der starke Beifall am Schluffe bewiesen den großen
Eindruck des Werkes und der Gedächtnisleistung des
Vortragenden.

Die nächste Veranstaltung, ein Lichtbildervortrag von
Schürmann , das alte Roin und seine Kunst ,
findet Dienstag , 13. Februar , statt

* Offnadingen , 2. Febr . Der Waiienrat und Farren -
halter Joh . Stoll wurde von einem bösartigen Farren
derart am Oberschenkel verletzt, daß der Tod infolge
Verblutung eintrat .

* Vom Bodcusee , 2 . Febr . Zu dem Liebesdrama
in Lindau wird gemeldet , daß das Mädchen aus
Schwäbisch -Gmünd gebürtig und im Solbad Dürrbeim
als Zimmermädchen bedienstet war . Der junge Mann
soll der Sohn eines Lehrers iu Schiltach (Baden) fein .

Jfacb dem zu Januar .
Drei Reden ,

-«halte» im konsrrdaiiven vezirksverein „Francois H*byu
in Berlin .

1 . Am 18 . Januar . Meine Herren , geloben wir uns ,
den nächsten Sonntag , wir es guten Christen geziemt, im
Schatze unserer Familie zuzubringen. Verrammeln wir
»nser « Türen und Fenster gegen außen ! Denn draußen'
vrrd der SatanaS umgeben, aber er wird den Schüssen
« iserer braven Armee erliegen. Ein jeder Patriot bleibt
tapfer daheim ; denn drautzen werden sich die Revolutio¬
näre, die Feinde unseres patriotischen, christlichen, ge¬
heimen Dreiklassenwahlrechts in ihrem sündigen Blute
wälzen. Ich sage : so mutz es kommen und so wird es
kommen.

2. Am 22. Januar . Meine Herren, demütig, wie es
«ineni guten Christen geziemt , dürfen tvir sagen : der
eote Sonntag ist vorüber. Der SatanaS krümmte sich
knirschend aus Angst vor den Bajonetten : er steckte den
Knüppel und die Petroleumflasche in die Tasche und ging

.still »ach Haus«. Nur die Angst vor der Armee hat ihn

(
(«hindert, seine» Plan auSzufuhren. Ich sagte immer :
o mutz eS kommen und so ist es auch gekommen.

3. Am 25 . Januar . Meine Herren, srolz wie es einem
tapferen Preußen geziemt , dürfen wir sagen : der rote
Sonntag ist nie gewesen . Welcher preußische Patriot
hätte sich wohl vor dem Satanas gefürchtet ? Niemand !
Nur schade , datz unseren braven Soldaten der freie Sonn¬
tag geraubt worden ist. Wozu ? Wenn die Sozis uus
»ur sehen, dann bellen fie höchstens , aber beißen nicht.
Ich habe immer gesagt : nie wird «S zum Beitzeu kommen
uud »s ist nicht dazu gekommen .

»
Liebe kommandierende Generäle

von die »Jugend " !
Ick weetz zwar, dat «S nich jerne jesehe» wird, wenn

ick mir als SicherheitSorjan mit det jewöhnlich « Volk
tinlasie, aber ick schreibe Euch doch, weil ick vermute, daß
Jbr soweit janz anständige Kerle seid I Ick möchte näm-
uch, dat Ihr etwas bringt iber die musterjiltige Be-
Hehmigung , die wo wir von bje heilige HermannSdatt
M0 Vorsänger»«« Se »at«g beseitigt dabo». Moder, det

war ne Sache I Ick dachte schon , det jibt so ne Jeschichte ,
wie anno 48 , nur noch schlimmer . Ick hatte meinen
Säbel jrladen , den Dienstrevolver jeschliffen und de Hände
mit Knollophonikum injeschmiert . Meiner Ollen sagte ick :
.Wenn ick heute als toter Mann uff dem Altar des
Vaterlandes nach Hause komme, dann verjiß nich an de
Lebensversicherung zu telephonieren ! " Na, wat soll ick
lange kohlen , ma ham denn och jbcklich det Vaterland
jerettet . Blut is ooch jrfloffen , indem dat en kleines
Mächen Nasenbluten kriegte un ick ihr uff die Sanitäts¬
wache schleppte . For unsere heldenuiitige Benrhmigung
hat denn ooch der Kaiser uns eene » Dankerlaß jewidmet,
dat de Sozialdemokraten vor Neid zerplatzen . Ick will
Euch nich mehr länger uffhalten, indem mein Papier zu
Ende jeht, und bejrieße Euch nur noch als

Euer wohlaffektierter Minke ,
Schutzmann Nr. 473 , Spandauer Tor .

NB . 1 Unner uns Pfarrerstöchtern : Dat
der Klimbim so jlatt vrrioosen iS, da sin rejentlich die
vaterlandslosen Lesellen selbst dran schuld. Aber det
bleibt unner un» ! (Jugend , Nr. 5.)

kleines feuilleton .
Wo du nicht bist, Herr Organist , da schweigen

alle Flöten . An einrr Stadtpfarrkirche in München
legte der Chorregent, nachdem er mit dem Pfarrvorstand
in Differenzen kam, seine Stelle nieder. Trotz wieder¬
holter Anregungen der Sänger konnte fich der Kirchen¬
vorstand nicht entschließen , einen neuen an seine Stelle
zu setzen : an einigen Sonntagen behalfen sich die Chor¬
sänger selbst, anders dagegen am letzten Sonntag . Die
Kirche war mit Andüchiigen gefüllt, die Metzglocke er¬
tönte, der Kirchenvorstand betrat mit zwei Ministranten
und einem Rauchfaßträger den Altar und das Hochamt
sollte beginnen, aber dt« Orgel schwieg. Der Geistliche ,
der keine Ahnung von der Verschwörung hatte, schaute
verdutzt nach dem Chor — er war leer I Die Sänger
haben samt und sonder « die Arbeit niedergeieat. Da «
Hochamt mußt« unterbleiben : der Pfarrer scki-S« den
Rauchfaßträger nach der Sakristei zurück und di« fromme
Gemeinde mußte fich für diesmal wohl »der übel mit
einer stillen Messe begnügen.

Luxemburg und feine San»« . Folgende » Scherz

erzählt man fich in der belgischen Presse : Vor einiger
Zeit bat da» Grobherzogtum Luxemburg seine Kavallerie
um rin Pferd vermehrt und durch Karnmerbeschluß bei
der Firma Krupp in Essen eine Kanone gelaust. Die
Ankunft gab zu einem großen Feste Anlaß. D . e i
Soldaten der Luxemburger Armee wohnten den Sch :eß.
Übungen bei. Leider war da» Ergebnis wenig erfreulich .
Am nächsten Tage regnete es aus den Nachbarländer,'.
Klagen über Klagen. In divlomatischen Kreisen glaubte
man schon an eine Kriegserklärung seitens Luxemburg?.
Zwei Tage später ging die Kanone wieder nach Essen
zurück. Beigrfügt war folgender Brief : Herrn Krupp-
Essen. Eie wollen die Kanone gütigst zurücknehmen .
Wir können sie unmöglich im Lande behalten, denn sie
schießt zuweit, so dah wir olle Geschosse verlieren, die
allemal in die benachbarten Länder fallen Genehniigen
Sie usw. Die Regierung de» Großherz. Luxemburg.

Eingegangene Bücher und Zeitschriften.
Chronik der Residenz Karlsruhe für das Jahr

1904. 8erlag der Macklotschen Buchhandlung.
Unser Hausarzt , Monatsschrift für Gesundheits¬

pflege .
Süddeutscher Postillon Nr . 3 : Biedermeiers Brief

über di« gepanserten Filzladsche ». — Arbeirelverhülinisse
in Deutschland, wahrheitsgetreuer Bericht der englischen
Arbeiterdeputation. — Hamburg (Gedicht). — El,,
Radikalmittel von Rübezahl. — Vorbereitung zum
Maskenball. (Jllustr ) — Schutzlämmer m Sachsen
(Gedicht ). — Der « bderit über die Münchener Fastnacht.

Reu « Gesellschaft (6. Heft) : Kinct Eisner : Schutz
der Individualität ! — Paul Göhr« : Nach den Demon¬
strationen. — Georg Bernhard : Baren haussteuern. —
Leo Berg : Hauptmanns Glashüttenmärchen.

ßumortsttacbes .
Die philosophierend « KAchin . »Di« Gnädigen

wissen e« gor nicht, was für »»glücklich , Geschöpf« wir
Köchinnen find l . . . Sind wir hübsch, mag m»4 di«
Fra » nicht, stad wir häßlich , kaaa m»s der Herr nicht
jeiden : kochen wir schlecht , schickt man m>S natürlich weg.
und loche» wir gut, daaa bleibt für an* nicht» z» eff«,
übrig t"

• Mannheim , 2 . Febr . Die der Gen .-p^wird die abgebrannte Ludwigshafeuer Walzr- -
auf dem alten Platze aufgebaut ._

. Gemeindezeitung ,
* Durlach , 2. Febr . Durch eine» Hinweis

nassen Saue r -Karlsruhe wurden wir auf eine»
ausmerk am gemacht , dcr dem .Grmeinderat in j
kanntmachung vom 30. Januar , betr. die Gewer ?,
mahl und insbesondere die Wahlberechtigung, u
ist und die wir auch in abgekürzter Form in de,
freund übernähmen .

Durch die Novelle zum Gewerbegerichts»^ .
30. Juni 1901 ist tatsächlich die Bestimmung
Gesetzes weggefallen, welche die Berechtigung JL
von einjährigem Wohnsitz oder Beschäftigung amp
hängig machte . Durch Beschluß des Bürger« ,-
vom 3 . Februar 1902 wurde dieien neuen gt-
Bestiminungen auch durch entsprechend « Aenderû ,
Durlacher Gewerbegericbtsstaluts Rechnung ■
Dieser Hinweis dürfte genügen, um den Gemei,
einer entsprechenden Berichtigung seiner oben»
Bekanntmachung zu veranlassen.

Offenburg » 3. Febr . Heut« Abend 8 Uhr
hinteren Lokal Mundinger eine außerorde, ,
Parteiversammlung statt mit der Tages
Stellungnahme zu den Stadtverord ,
wählen und Aufstellung der Kandis
Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber ist von
Erscheinen dringend notwendig.

Huö der Refidenz .
* Karlsruhe , 8.

Bom Karlsruher Gewerbegericht.
„Frech wie Oskar, " so meinte am

tag der Wirt Früh in der Gewerbegerichtz "
sei das Zimmermädchen Engelmann
als es seinen verdienten Lohn und die Paps
langte . Die Engelmann hatte mit der
Wirts einen Wortwechsel bekonimen, in dess«
lauf die Frau Wirtin dem Mädchen Dinge
die ihm nach unserer simplen Auffassung de-
G .O . zweifelsohne das Recht gaben , den Fr'
Stand ohne weitere Formalitäten von
toffeln zu schütteln. Das Gewerbegericht war,
dem Herrn Früh in der Sitzung obendrein
überreichliche Gelegenheit gegeben war , das
verdienten Lohn verlangende Mädchen noch
zu verdächtigen und zu beschimpfen, anderer
irng ; es sprach wohl dem Mädchen die der

'

7,84 Mk . zu, gab aber auch der Gegenklage
Wirtes statt und verurteilte das Mädchen zu i
Entschädigung . Das kann nian nur verstehen,
man annimmt , datz die Aussagen eines
Arbeitgebers inehr Glauben finden, als 1
der klagenden Arbeiterin .

Wegen rechtswidrigen Verlassens der Ar'

der Schreinergeselle Gauweil er vom S
meister Otto Früh verklagt . Der Beklagte
zur Zahlung von 15,60 Mk. verurteilt .

Der Streit zwischen den Maurern Ha gm
und Genossen und der Frima Geisendöl
der dein Volksfreund eine Klage eingetrogn
kam gestern vor dem Gewerbegericht durch
Vergleich zum Austrag . Jeder der Kläger
4 Mk. Herr Geisendörfer » en . war auf An
Kläger zum diesmaligen Termin zum persö
Erscheinen geladen worden . Er gab auch
er den klagenden Maurern seinerzeit gesagt

sollten doch ihre Arbeit fertig machen und r

an die Acußerungen seines Sohnes kehren,
auch zu , daß er ihnen einen Stundenlohn
Pfennig statt der vorherigen 42 Pf . ^

Vers
hatte , er wollte das auch halten . Die offenen
des alten Herrn , die in einem seltsamen
zu dein hochfahrenden Wesen seines Sohn«
den , bahnten rasch den Weg zuin Vergleich.
Vater weiß eben aus eigener Erfahrung , was
ten heißt, der Sohn ist ans kommandi
wöhnt , hat es aber anscheinend noch nicht \
geschickten und umsichtigten Kommandeur

Der „Stehfallum " spielte in der n
Sache eine wichtige Rolle . Der Posamenter
ner hatte seinen Prinzipal Clorer we^
Mark Lohnrückstand und 88 Mk. Entsck
wegerr unberechtigter Entlassung verklagt,
schen den beidett war es besonders destvegen
ferenzen gekominen, weil der Gehilfe das aß _
sonderbare Bedürfnis hatte , seinen acht Z-

‘

hohen „Stehfallum " auch bei der Arbeit
was aber der Prinzipal nicht leiden konnte,
lich nicht wegen der Beleidigung des Sä "

sinnes , sondern aus der Befürchtung Hera
der „Stehfallum " bei der Arbeit hinder^
Der Prinzipal äußerte sich schließlich gegen

"

Gehilfen , daß er ihn herausschmeiße, wenn
gehe. Daß der Gehilfe darnach keine Lust
nach dem Vorschlag des Gewerbegerichts
den noch einmal 14 Tage bei seinem Prin
arbeiten , ist begreiflich ; um so weniger aber
das Urteil des Gewerbegerichts begreif!»
dem Kläger nur 26,40 Mk. zubilligte , obn
ein Vertrag mit vierwöchentlicher Kündig«
lag und der Beklagte auch nicht den Schatst »
Beweises dafür erbracht hatte , daß durch i>
fallum " die Arbeit des Klägers beeinträä
den war . Nach dieser Praxis könnte ja de
geber dem Arbeiter schließlich auch noch
den , ob er Lockenhaar oder glatt gescheitelt >
schoren , ob er den Bart , wenn er" einen
Habt) oder nach französischem Schnitt trag«!.

Eine Klage gegen den Schmiednieister
wegen Verprügelns eines Gesellen wurde
Ladung von Zeugen vertagt .

Ebenso wirrde die Klage eines Bäckerge
tagt , der seinen Meister verklagt und zur
lung einen Vertreter geschickt hatte , währen
dem Marktplatz promenierte . Der beklagte
gab das dem Gericht eilfertig bekannt und
damit , daß der Kläger zu persönlichem
geladen ist und der Herr Meister seine
Zeit noch einmal im Gewerbegerichtszin«^

bringen darf . t
Eine Klage des BauschreinerS Gra »

gegen die Firma Müller und Löffler
Lohnforderung endigte mit der Verurteilt
Beklagten zur Zahlung von 33 Mk.

Kunstausstellung .
Der Stadtrat beschloß , zu dieser AussteD^

im Anschluß an die im September dieses *
stattfindende landwirtschaftliche und m

Ausstellung stattfinden soll, 10000 Mk.
Kosten beizutragen .

Unternehmer -TerroriSmus .
Denjenigen zu Nutz und Frommen , die ,

Jahr über nicht genug über den Terro ,
Arbeiter Zeter und Mordio schreien könne»,
gende Begebenheit erzählt : In der ver

'

Woche wurde beim hiesigen Gewerbegei
Klage des TapetendruckerS Tränke !

2t
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Wavetenfabrik L . Kämmerer hier verhandelt
DieKloge war erhoben wegen eines Lohnabzuges
Zott 32,25 Mk. für angeblich durch die Schuld des
rrankel beim Druck verdorbener Tapeten . Die
Klage endete durch Vergleich , nachdem der Vertreter
fer Beklagten sich zur Herausgabe der betr . Tape -

bereit erklärt hatte und für dieselben sofort
Ubnehmer vorhanden waren , so daß der Kläger
übet den Klagebetrag hinaus Befriedigung finden
konnte. Im Laufe der Verhandlung wurden von
bem Vertreter der Beklagten Behauptungen auf
gestellt , gegen welche der Vertreter des Klägers ,
Urbeitersekretär Willi , Gegenbeweise zu führen
hotte und sich auf das Zeugnis eines bei der Firma
Kämmerer beschäftigten Arbeiters berief . Wer
Etwa glauben wollte , daß die Angelegenheit mit
hrm vor dem Gewerbegerichte abgeschlossenen Der
gleich endgiltig erledigt gewesen wäre , der irrt sich
« walttg .

Um Samstag nach der Verhandlung wurde dem
von dem klägerifchen Vertreter als
Zeugen angerufenen Arbeiter die
Etellunggekündigt . ESist nichts geschehen .
paS einen Grund für die Kündigung des schon län
ggn Zei bei der Firma Kämmerer beschäftigten Ar¬
beiters hätte abgeben können, eS scheint die Firma
an diesem Arbeiter Rache dafür nehmen zu wollen ,
haß sie einem Falle gegenüber einem Arbetter nach¬
geben mußte . Damit soll den Arbeitern wohl die
Lust genommen werden, ihren bei den Gerichten
gegen die Unternehmer Schutz suchenden Kollegen
mit ihrem Zeugnis beizustehen!

Dir geben zu bedenken, daß bei solchen Praktiken
beS Unternehmertums daS ganze Gequatsche von
her „sittlichen Erziehung des Volkes " sinnlos ist
und daß diejenigen , die über den Terrorismus der
Urbeiter lamentieren , einpacken können. Gegen
über einem solchen Vorgehen find die Arbeiter auf
dem Gebiete des Terrorismus noch immer die
reinsten Waisenknaben. .

varittL » .
Kolosseum . Da » neue Ensemble hat bedeutende

Erfolge zu verzeichnen . Da» dichtbesetzt. Hau« spendet
den Künstlern Beifall auf Beifall . Eie verdienen diese
» Erkennung aber auch reichlich. Der Humor de« Herrn
Hmigar und di , gesanglichen Leistungen der Operetten«
Soubrette Emmy Bianka fesiettea natürlicherweise da»
Hau«, wenn aber Darbietungen , wie die der Bros. Leigb ,
»er vammann -Familie , der 8 Schwestern Steife , die
zum Teil in einigen Brundzügen ähnlich dem Publikum
Vorkommen , da» Hau» -u gespannter « usmerksamkeit per«
»nlaiten, und schließlich wahre Beifallsstürme auslösten,
so müsien diese Leistungen doch wett über den Durch -
schnitt hinausgehen. Und in der Tat überraschten diese
Künstler durch die Eraklhett und Feinheit der Aus¬
führungen. ganz abgesehen davoa, daß auch die Kom-
dinottonen gar manche Abwechselung boten. Frl . Koschel
verbindet Tüchtiges in Gesang, Tan, «ad Musik mit
einer gehörigen Dost» Humor. Miß » ulcaine entzückt•Ö Sußspitzen-Tänzerin. Die großartigen Lichtesiekte.
»ie diese Pibce unterstützen , seien auch nicht vergessen ,» ich sonst zeigt, sich da» Hau» hochbesriedigt .

Apoilotheatrr . Da » neue Programm hat seine
EensattonSnummer in der waghalsigen Fahrt dreier
vichclisten Le , troi , D * fil , im Tode«ring. In
rasender Geschwindizkett radeln die drei in ihrem Korb
«ns und ab und erhalten da» Publikum in Spannung ,»ie ihren höchsten Grad erreicht, wenn die Fahrt im
steischwebenden Ring vor sich geht. Recht anerkennenS -
toeri ist auch, was Gerr O m p l e d a auf dem Gebiete
»er Hunbedressur vorführt. Der BerwandlungSkünstlerEwald Treffer bietet in der Szene . Ankunft und
Debüt eines Komiker »" wttklich großarttge». Der
Grotesk-Humorist Arthur Wolfs versteht besonder » in
seiner Schlußnummer, dem . Preisringen '

, die Lach«
Muskeln in Bewegung zu bringen . Singen und Tanzen
ist in, Variete nicht zu entbehren und wir sehen diese»den re vorzüglich vertreten durch die Honey Girl »,die mit ihrem schneidigen Auftreten besonderen Beifallfei der Herrenwelt finden ; gleiches läfct sich auch von
»er Vortragskünstlerin Eleo d ' Osterode sagen .

Auch die übrigen Nummern de» Programm », nicht
pm mindesten die Leistungen der Apollolapelle, verdienen
labende Erwähnung . Ster Besuch de« Etablissement»
scheint fich zwar langsam, aber stettg zu heben , wa« cm-
»efichts der gediegenen Darbietungen nur zu wünschen ist.

* Straßenbahn tu der Südstadt . Dem « nttag»er Straßenbahnkommisfion entiprechend beschloß der

Innen ,
Terror

Men können- '
In der verE?
lewerbegerMI

änkel fl

J

' Stabtrat , die Gleise fSr die in der Rüppurrer «
straße zu erbauende elektrische Straßenbahn auf dem
Gehweg östlich de» Fahrdammes anzulegen.h Zahnklinik. Auf Antrag de» OrtSgesundheiiSratS
und der Schulkommission beschloß der Stadtrat , der Frageder Errichtung einer Zahnklinik zur Untersuchung und
Behandlung zahntranker Bolksschulkinder dahier näher
zu tteten . Zunächst werden Verhandlungen Hierwegenmit dem zahnärztlichen Verein ausgenommen. — Die
Errichtung einer Zahnklinik ist zu begrüßen.* Der Abteilung für Krankenpstege des badischen
Frauenvereins ist jetzt auch die fürsorgende Pflege und
die Haushaltsführung in Heilstätten und Genesungsheimeanvertraut worden und es wird in diesem Sommer noch
der ganze Betrieb deS neuen Kinderolbades Dürrheim
binzukommen , daS in seinen zweckmäßig eingerichtetenRäumen gleichzeitig 100 Pfleglinge aufnehmen kann . Als
süngste Station ist ein mustergiltige» Säuglingsheim mit
einer Abgabestelle von trinkfertiger einwandfreier Säug -
lingsmilch einer Oberin des badischen Frauenvereins
unterstellt worden.* Ein Kellerbrand entstand gestern Abend nachb Uhr in einem Anwesen des östlichen Stadtteils , indem
in der nach dem Hofe gehenden Kellerabtrilung eine mit
Packwolle gefüllte Kiste auf bis jetzt unaufgeklärte Weise
in Brand geriet. Verbrannt find mehrere leere Packlistenund eine solche , kn welcher Kinderspielwaaren verpackt
waren. Die Feuerwache war rasch zur Stelle und konnte
de« Brand alsbald löschen. Der Gebäudeschaden kettägtetwa 100 Mk. und der Fahrnisschaden etwa 50 Mk.* Der Kutscher Vd . Hauck schreibt uns unter Be¬
zugnahme auf seine Verurteilung zu drei Monaten Ge¬
fängnis wegen Freiheitsberaubung — stehe Montaas -
nuntmer des Volksfreund — : ES ist nicht richtig , daß ichin einer andern Richtung gefahren bin, als jener, welche
die Frau mir zuwie ». Geschah die» dennoch, so war
daran nur da» Stürzen meines Pferde» schuld. Ich habe
den Ruf der Frau , daß fie aussteigen wollte, gleichfalls
nicht gehört. Demzufolge ist auch die Annahme, ich hätte
der Frau gegenüber zweideuttge Bemerkungen gemacht ,
nicht richtig.* Hühnerdiebstahl . In der Nackt zum 28. Januarwurde an der Peripherie der Weststodt ein Hühnerstall
aufgebrochen und darau » 10 rehfarbene und schwarze
ttalienische Hühner und 1 Truthahn im Gesamtwerte von
40 Mk. gestohlen .* Kleine Nachrichten . Die Ehefrau eines hiesigen
Schreiner» wurde wegen Vergehen» gegen § 180 R.St .G.B.
angezeigt.

Einem hiesigen Hausburschen schwindelte ein Koch aus
Durlach nach und nach dadurch 48 Mk. ab, daß er ihm
vorgab, er werde ihm hierfür eine Stelle bei der elek¬
trischen Straßenbahn , deren Kontrolleure er gut kenne,
verschaffen.

Die Täter , welche in letzter Zeit mebrere Schaufenster
hier verkratzten , wurden in zwei 18 Jahre alten Burschenermittelt und zur Anzeige gebracht.

Am 19. v. M. verübte» zwei junge Burschen in einer
hiesigen Wirtschaft eine Zechprellerei. Während et dem
einen davon gelang durchzubrennen, wurde der andere
noch auf der Straß « gefaßt und in» Lokal zurückgebracht .Dort versprach er am nächsten Tage wieder zu kommen
und die Zeche zu bezahlen und ließ als Pfand seinen
Ueberzieher zurück, den er bi» heute noch nicht auslöste.

Am 27. v. M. wurden im Bierordtbad zwei Badenden
ihre Portemonnaie » mit 4 bezw . 17 Mk. gestohlen .

Am 29. v. M. stahl ein Unbekannter mittelst Nach-
chlüsiel au» zwei Mansarden je eine Taschenuhr, die er

noch an demselben Tage im städtischen Leihhause versetzte.* Apollo -Theater . Wie au» dem Inseratenteil er
sichtlich, findet jeden Abend große Borstellung statt, sowie
Sonntag , den 4. Februar Frühschoppenkonzertbei freiem
Eintritt , nachmittag» halb 4 Uhr Familienkonzert und
abend « 8 Uhr große Galavorstellung. Besonder» sei
hingewiesen aus da» Auftreten der Trupp« DafilS : Kunst»
motorfahrer in der Lust.

* Svielplan de» großherzoglichen Hoftheaters .
Samstag , 8. Frbr . A . 40. Kavale und Liebe .

Trauerspiel in 5 Sitten von Schiller. Anfang 7 Uhr.Ende 10 Uhr.
Sonntag , 4. F«br . 6 . 89. Dom Inan . Große

Oper in 2 Akten von Mozart . Anfang halb 7 Uhr, Ende
nach halb 10 Uhr.

Montag, 6. Febr. 8 . 40. Maria Stuart . Trauer -
piel in 5 Alten von Schiller. Anfang 7 Uhr, Ende

halb 11 Uhr._

gegenüber die Angabe , der Mißhandelte habe einen Ein¬
bruch verübt. Gendarm Bender schritt darauf ohne
weiteres gegen den Arzt ein . Gendarm Bender ist vom
Gendarmrriehauptmann vernommen worden, der Geuurse «
händler von der Zivilbehörde.

Kleine Mittellungen . Erstickt find die 3 Kinder
eines Knechts in Wallenberg bei RamSlau bei einem
Feuer, das in der Wohnung ausbrach, während die
Eltern auf Arbeit waren. — Niedergeschlagen
haben in Hörde einige Polizeibeamten einen steckbrieflich
Verfolgten, als er sich der Verhaftung durch Beißen und
Schlagen widerseyte . Der Unglückliche ist seinen Ver¬
letzungen erlegen . — Ihr Neugeborenes ist die
Häckselmaschine warf ein Mädchen in Dorsteni . !
— Der Vergiftung ihre » Ehemannes ver¬
dächtig ist eine BergmannSftau und deren Kostgänger in
Dorsten. — Suspendiert vom Amte wurde der
Bürgermeister Kohls in Vallendar . — Getötet hat
sich der Stadttat Enderlen in Hünigen i . E. — Er¬
schossen hat sich der Unteroffizier Franle in Berlin ,
um sich der wegen Mißhandlung eines Rekruten ihm
drohenden Untersuchung zu entziehen. — Der berüch !-
tigte Fürst Kotschubey ist wegen seiner bekannten
Brutalität gegen einen Dresdener Hotelpottier vom
Dresdener Landgericht nun verurteilt worden , eine
laufende Schadenersatz - Rente von 2400 Mark jährlich an
den durch K. arbeitsunfähig gewordenen Portier zu
zahlen. — Ein kleiner RoschdjestwenSky . An
besten Schießerei auf harmlose Fischer erinnett ein Vor¬
gang im Kattegat. Von einem russischen Schooner
wurden fünf Gewehrschüsie auf den nahe vorbeifahrenden
deutschen Damvser Germania abgegeben, wobei ein Maat
des deutschen Dampier» am Arm verwundet wurde.

Vermifcbles.

- Hub dem Reiche .
Aachen, 31 . Jan . Die Mißhandlung de »

Arzte « wird dahin aufgeklätt, daß der Gemüsehänd¬
ler in der Dunkelheit und in angetrunkenem Zustande
den Arzt für den Sohn eines Nachbars gehalten hat,mit dem er in Feindschaft lebt. Ster Händler sah den
Irrtum zu spät rin. und um die Folgen abzuichwächen .
erfand er dem von ihm selbst herbeigerufenrn Gendarmen

. Aus aller Welt . Brennende Oele und Spi¬
ritus - Mengen siofien am Samstag au» einem Lager
in di« Themse bei London und vernichteten drei Barken ;
die auf der Oberfläche des Wassers brennende Schicht soll
ein eigenattigc» Schauspiel geboten haben. — Einund¬
fünfzig Jahre im Bett bat eine Frau zugebracht.
die jetzt an Altersschwäche . 80 Jahre att . im Hospital für
Unheilbare zu Putang sEnglands gestorben ist ; der lange
Aufenthalt der Frau soll 70000 Mk. Kosten der Anstalt
verursacht haben. Einige andere Frauen brstnden fich auch
schon 40 Jahre und länger in dieser Anstalt.

Sprechsaat.
Beim Einkauf von Freimarken an den Schaltern deS

Postamts * am Bahnhof hier, habe ich mich schon
öfters gewundett, daß eS die Schaltrrbeamten bei der
dort herrschenden Zugluft, ohne fich eine schwere Krank¬
heit zuzuziehen , auShalten können. Schon mehrmals
habe ich die Wahrnehmung gemacht - daß da» Publikum
gekaufte Freimarken und Papiergeld , da» zur Einzahlung
bereit gehalten wurde, auf dem Boden zusammen' ucken
mußte. Ob seitens der Beamtenschaft noch keine Schritte
unternommen wurden, damit diesem Uebelstande abge-
holsen wird, kann ich zwar nicht sagen , doch ist die » sicher
anzunehmen und e» dürste einem derattigen Wunsche
nicht entsprochen, bezw. die berechtigtenForderungen nicht
erfüllt worden sein.

Solche Mißständ« könnten sehr leicht dadurch gehoben
werden, daß sich die ott - polizeiliche Baukommission auch
in die st a a i I i ch r n Gebäude begibt und dieselben hin¬
sichtlich ihrer sanitären Einrichtung prüft , wie dies zur¬
zeit bei allen Gebäuden geschieht, die zur Aufnahme einer
größeren Anzahl von Personen bestimmt sind. (Fabriken rr.)

Zum Wohle der Beamten und zur Zuftiedenheit des
Publikum« würde eine Einrichtung, wie fie zurzeit an
den Schaltern und in den Vorfluren de» Postamts 2 hier
besteht , durch die Prüfung oben genannter Kommission
sicherlich nicht genehmigt werden. Fr . S .

Die Revolution in Rußland .
Sie ist nicht tot ,

die Revolution . !k)ie Nachrichten au» Riga , aus
TifliS , aus Warschau lauten wieder sehr ernst.

Sehr bemerkenswert ist aber vor allem , daß
Großfürst Alexis Alexandrowitsch
seinen russischen Grundbesitz voll
ständig zum Verkauf stellt und zwar
einem Ausschuß der Landbevölkerung , sich sogar
mit jährlichen Abzahlungen begnügen will . Da
kann man wohl jagen : Die Ratten verlassen ihr
sinkendes Schiff.

Letzte port .
Schreckliches Unglück.

Auf dem Bahnos in Pforzheim fuhr %8 Uhr
des heutigen Tages ein leerer Arbeiterzug auf ein

totes Gleis . Ein Bremser kam dabei zwischen die
Puffer des letzten Wagens und den Prellbock , wo¬
bei er arg gequetscht wurde. Erst nach 10 Minuten
konnte der Wagen weggeschoben werden. Der
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus gebracht.

Wieder blutige Vorgänge
ereigneten sich gestern bei Aufnahme des Inven¬
tars in der Kirche Saint Pierre de Gros -Caillon
zu Paris . In der Kirche hatten sich 3000 Menschen
verschanzt . Es beteiligten sich schließlich an dem
Kamtzse mit Polizei , Berittenen ' und Feuerwehr
ca. 10 000 Menschen . Erst nach Stunden war die
Kirche besetzt .

Außer Polizisten sind mehr wie 50 Personen ver¬
letzt.

Die Vorgänge haben gestern am Schluß der
Sitzung in Abwesenheit des Ministerpräsidenten
noch eine lebhafte Auseinandersetzung in der De¬
putiertenkammer veranlaßt : treffend illustrierte
ein sozialdemokratischer Zwischenruf die Situation :
Die Priester sind die Urheber der Ereignisse, um sie
nachher zu bedauern.

Schnelle Justiz .
Das Zuchtpolizeigericht Paris verurteilte be¬

reits gestern drei Teilnehmer an den vorgestrigen
Unruhen bei Gelegenheit der Aufnahme von
Kircheninventar : 2 junge Leute erhielten 1 Woche
bezw . 2 Monate Gefängnis , der Graf La Roche-
foncanld gar 3 Monate Gefängnis , während dessen
Sohn freigesprochen wurde.

Eine Streik -Gendarmerie,
um das Militär von Ausständen fernzuhalten , will
die französische Regierung gründen . — Das eine
so schlimm , wie das andere ; in Streiks haben sich
weder Militär noch Gendarmerie, noch Regierungs¬
behörden hineinzumischenl - -

Eine Panik in der Kirche
zu Altlerchenfels bei Wien, entstanden durch blin¬
den Feuerlärm , hatte den Tod eines Knaben und
Verletzungen von 34 Personen zur Folge.

In Wladiwostok
fielen bei den letzten Vorgängen 40 Personen und
200 Personen wurden verwundet.

VereinsanLeigeT .
Karlsruhe . (Metallarbeiter , Blechner und Jnstallakeure .)

Samstag , 8. Februar , abends halb 9 Uhr,- im Salinen ,
Ludwigsplatz : Versammlung. 448

Berghausen . (Soz . Partei.) Sonntag, den 4. Februar,
mittags 2 Uhr : Generalversammlung in der Kanne.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht ; auch Volksfreund¬
leser sind willkommen . 470 Der Vorsitzende .

Pforzheim . (Verband jugendlicher Arbeiter . ) Heut «
Samstag Abend 8 Uhr : Mitgliederver¬
sammlung mit Vortrag im Tivoli .

472 Der Vorstand.

Bmfkaftoi der Redaktion .
Genoste Grempe läßt die Genossen jener Orte , in

welchen Lichtbildervorträge über Rußland stattfinden,
bitten , ihm drei Stangen in der ungefähren Länge von
3>

4 Meter zu besorgen , da diese zum Aufspannen der
Leinwand benötigt werden .

Den Genossen in Baden - Baden , Beiert¬
heim , Maisch und St . Georgen zur Kenntnis,
daß Genoss« Grempe am 15 . ds. «ine Vortragstour in
Mitteldeutschland antreten muß. Er kann deshalb dem
Ansuchen genannter Otte nicht Nachkommen. Dies
wäre erst möglich in der zweiten Hälfte des Monat März .

Offenburg . Leider heute nicht möglich. Größere
Artikel, die morgens 7 Uhr eingehen , können wir fast
nie oder nur unter Ueberwindung großer Schwierigkeiten
in die am betr . Tage erscheinende Nummer aufnehmen,
da um 9 Uhr bereits Rcdaktionsschluß ist.

Freiburg . Schon eingeirofsen ; wurde aber wegen
des starken Stoffandranges zurückgesiellt.

Zizenhausen . Wenden Sie sich an den badischen
Arbeitersängerbund. Dieser gibt Ihnen gewiß gern
darüber Auskunft , wie Sie sich die Liederbücher für Ar -
beitergesangvereine am billigsten beschaffen.

Verantwortlich für den redaktionellenTeil : A. W e i tz.
mann ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch-
druckerci und Verlag des DolkLfreund , Geck u. Cie,
Sämtliche in Karlsruhe .

Heisse Blusen - Mfoche .

Ton Freitag den 2 . bis Samstag den 10 . ds . Mts . verkaufe ich sämtliche

weisse Blusen und Kleider
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Halbfertige Roben
wegen Aufgabe dieses Artikels zu jedem annehmbaren Preis

in Battist , Seide , Flitter .

Neu eingetroffeil : Ein grosser Posten hochelegante

weisse Seiden * Batist * Blusen
Serie I Serie II Serie HI

3 .25 4 .50 5 .50
Serie IY

6 .75
Bitte beachten Sie meine Schaufenster. =
Trotz der enorm billigen Preise bewillige in dieser Woche

Doppelte D *a .
'ba .ttixia >rkexi oder in bar.

Vei *kauf nur gegen Barzahlung .

E . Neu Nachfolger
Inhaber :

8. Michel - Bosen .
Kaiserstrasse 74 , Ecke Karl-Friedrichstrasse.

7Mf

Wudkr -AkrlkjgmluA
In der Woche vom 1bis 16. März

t». I versteigernwir die über 6 Monate
verfallene» Fayrnitzpfänder bis Lit K .
Rr . 6000.

Eine Erneuerung derselben kann
noch bis zum 21 . Februar d . I . statt¬
finden . Ferner sind im Stadtgarten ,
im Stadtgartentbeater und im Rath -
haussaal verschiedene Gegenstände
liegen geblieben, ivie Schirme. Opern¬
gläser, Lorgnette u . s. w. desgleicken
im Geschäftslokal der Sparkasse : Geld
und 1 Anhängemünze . Wir fordern
hiermit die Eigentümer der betr .
Gegenstände auf , ihre Rechte bis
längstens 1 . März l. I . geltend zu
machen, widrigenfalls die Sachen in
obiger Pfänderversteigerung mitver¬
steigert werden . 461 .3

Llarlsruhe, den 1 . Februar 1906 .
Stadt . Spar - und Pfandlcihkasse -

Verwaltung .

Monteure
aus Riugschiis- u . Schwingschiff -

MUmaseKinen
finden dauernde Befchäftignng .

Echriftl. Anftagen mit . Zeugnissen
an Schweiz , Nähmaschiucusabrik ,
Luzern . 478.3

ffiine Frau sucht für Samstag und
Sonntag eine Stelle zum Ge¬

schirrspülen am liebsten in einer
Wirtschaft . Gluckstrahe 4 , 1 . Stoch
Mühlburg . 467

Wäsche
zum wasche» und bügeln wird an¬
genommen . Luisenstr . 9, 3. St . 469

Maskenkostüm (franz.Bauermnäd-
chen ) Preis 4 Mk. und Eloivnanzug
niit Samt - Stuartmieder gut erhalten
Preis 5 Mk. zu verkaufen . Schützen «
straße 6 , 4. Stock. 463

Wkr - erörnßk 33
ist ein möbl . Mausärdenzimnier
sofort zu vermiethe». Näheres im
2 . Stock 445 .3

D uBötorrfeaaf.
3 Stack ' /. jährige männliche

Vernhardtnerhnnde find preis¬
wert zu verkaufen . Franz Fischer ,
Lammftr . 8 . in Grötztnge «. 44»

,J ’
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oche !
za auffallend billii Preisen .

ir bringen in dieser
oche
aren aller Art ,
eiche eigens für

diesen Zweoh
aufgostapelt ,

Von Montag den 5 . Februar big einschl . 10 . Febrnar . So lange Vorrat reicht .

Baumwollwaren für Leibwäsche :

frrfonne, kräftig, ca. 80/84 cm br., Mtr . 23 Pf.
rete. it«, „ . , » . » 66 Pf-
dar kleine Stück von 30 Mtr . 6.50 Mk.

Kretonne, mittelst., ca . 80 34 cm br ., Mtr . 88 Pf .
dar kleine Stück von 20 Mtr . 7.50 Mk.

Kretonne, mittelst., ca . 80 84 cm br ., Mtr. 43 Pf.
das kleine Stück von 20 Mtr . 8.50 Mk.

Wadapotam , feinfd., ca. 80,84 cm br .. Mtr . 36 Pf .
Ktticana , ca. 80/84 cm br., feines Macco - Gewebe,

Mtr . 50 Pf.
das kleine Stück von 20 Mtr . 0.75 Mk

Zkercak , ca. 80,80 cm br., für seine Untertaille» »
Mtr . 52 Pf.

Kk«L - Krois« für Jacken und Beinkk Mtr . 33 Pf.
Atock - Kreis« . . . „ . 43 Pf.
Kfock - Kroisö . 48 Pf.
Klock - Kroise . . . . 53 u. 58 Pf.
Klock - Z>iqu6 . . , . 36 u. 44 Pf.
Klock - Fttqu « . . , . 52 u. 58 Pf.
Ionöl » - Httquö für Unterröcke Mtr . 68 und 74 Pf.
I «»Ste - H' >q«e mit klein , färb . Muster Mtr . 88 Pf.
HlegNgö - K . ti», schmal gestreift . . . » 33 Pf.
Megkigv - Damast, klein gemustert

Mtr. 4L, 52 u. 65 Pf.

BeHbarchent ,
echt türkischrot , federdicht .

Oberbettbreite Kissenbreite
Mtr . 1.80 Mk Mtr . 80 Pf .

Plumeaux und Bezugstoffe .

IStta
1’ * ei&

? T T ^ j Mr . 60 «. 68Pf.
schöne DessinS in guter Qualitäk

ZLeU -Iamast , weiß, ca. IM om br .. mit Seidenglanz
Mtr . 82 Pst

Aett -Damaü , weiß, ca. IM cm br ., mit Seidenglanz
Mtr . 05 Pf.

Itttt -Ztrocat, weist, ca. IM cm 6t ., mit Seidenglanz
Mtr . 1 . 15 Mk

zrett -Llrscat , weist, ca. 84 cm 8r ., für Kisten mit
Seidenglanz . . . . Mir . 74 Pst

Damait tfmrmtnren . abgepatzt
1 Oberbett Grütze 130 : 1801 . OT,
2 Kopfkisten , 84 : 84 / »usammen 4.75 Mk-

Nett - Acetat , weist, ca. IM cm extrabreit , mit
Seidenglanz . Mir . 1 .45 Mk

Aett - Damast , Hochrot, ca. IM cm br . , waschecht
Mtr . 83 Pf.

Aett -Damast, bordeaux mit Seidenglanz , ca. IM cm br.
Mtr . 1 .1» Mk

Kretonne , ca. IM cm br. » für Oberbetttücher
Nr. l . Bttr. 73 Pf .

Kretonne, ca. IM cm br ., Nr. In . Mtr . 02 Pf .

Gesäumte Betttücher .
Nr. 1 Nr. 3 Nr. 8

Marke : Speziak Marke : Extra. Marke : Extra Ia .
Grütze 150 : 226. Größe 160 : 225. Größe IM : 230 .

Stück 1.85 . Stück 215 . Stück 3 .60 Mk

Leinen und Halbleinen .
Kaköleinen für Kisten und Hemden ,

ca. M cm Mtr . 58 Pst
Kaköleinen für Kisten und Hemden ,

ca . 82/84 cm Mtr . 62 Pf.
das kleine Stück von 20 Mtt . 12.— Mk

Kaköleinen für Kisten und Hemden ,
84 85 cm breit , ausgebleicht . . Mtr . 70 Pf.
das kleine Stück von 20 Mtt . 13.50 Mk

Nein Aelnen für Kisten und Hemden ,
ca . 85 cm breit , erstkl. Fabrikat , Mtr . 30 Pf.

das kleine Stück von 20 Mtr , 17 .50 Mk
Kaköleinen für Bettücher, ca. IM cm breit,

Mtt . 90 Pf.
Kalöleine« für Bettücher, ca . IM cm breit,

Vttr. 1.15 Mk
Kaköleinen für Bettücher, ca. IM cm breit,

Mtt . 1.35 Mk
das kleine Stück von 15 Mtt . für 6 Bett¬

tücher . 18 .50 Mk
Kalvkeine«, ca. IM cm breit (extra breitst

Mir . 1.50 Mk
Nein / eine» , ca. IM cm breit , hervorragende

Qualität . Mtr . 1.85 Mk
das kleine Stück von 15 Mtt . für 6 Bett¬

tücher . 27 .— Mk

Reinleinene Taschentücher , ges .
mit kleinen Webefehlern .

Serie I Serie II Serie lll
Dtzd. 2 .20 2 .60 3 .50 Mk.

Serie IV. extra grast, für Herren, Dtzd . 3 .80 Mk
Linon -Taschentücher , weist, das .% Dtzd . 50 Pf.
Kinder - Taschentücher m. bk Kante , d. st, Dtzd.

42 u. 60 Pf.
Schweizer Buchstaben -Taschentücher , gebrauckiS-

ferttg (fämtk Buchst, vorr . s . . . . Sk 20 Pf .
Batist -Hohlsanm -Taschentücher für Damen , weist

u . buntkantig, mit einem Buchstaben gestickt , hocheleg.
auSgeführt, jedes Vs Dtzd.

Damen *Wäsche .
Damen-Hemden
Serie I II III IV V VI VII VIII
Stück75rg 1.10 1.30 1. 75 1.95 2.10 2.45 2.75
Damen - Bein kleider
Serie I II iH IV V VI - VH VIII
Paar 78 95 S 1 .15 1.35 1.65 1.95 2.25 2.50 Ji
Damen -Nachtjackea
Serie 1 II III IV V VI VII VIII
Stück 85H 1. 15 1.35 1.55 1.85 3.25 2.50 2.95 »#
Dameu -Nachtkemden
Serie I II III IV V
Stück 2.35 2.75 3.25 3.85 4.50U2
Aiiatands -Piqne -Böck «
Serie I II III IV
Stück 135 1.65 1.85 2.25 Ji
Stickerei and $|>itsen - B5eke
Serie I I ( III IV V VI VH VIII
Stück 95 4 1.30 1 .75 2 .50 2.95 3.75 4.75 5.75 JC
Herren -Üachthemden
Serie I II III IV
Stück 2.15 2.50 2.95 3.50 M
Oetttrickto weisse Kinderjäckchen
Serie I II HI IV V VI VH
Stück 10 14 18 20 24 28 32 »j

in Karton - Verpackung das ganze 4 60
Alphabet vorrätig , per V» Dtzd. *Mk

Tischwäsche .
Drell -Ttschtüchcr , Gröste 115 : 150 cm

gef.. St . 1 .1« Mk
» Servietten , Größe M : M ern

gesäumt, Dtzd. 3 .10 Mk.
0 Tischtücher, extra. Größe IM : 170 cm,

gesäumk St . . , 2 . 10 Mk
» Serviette «, exk , Gr . M : M ern,

gesäumt, Dtzd. 4 .65 Mk
Jacquard -Tischtücher , gesäumt, in

d. neuesten Blumen- u. Stemm .
Größe 120 : 135 120 : 150 IM : 170 IM : 225

St . 1 .65 1 .90 2 .10 3 .75 Mk
130 : 280 cm~
4 .zöm .

Servietten » zu d . Tischt , pafl., ges., Dtzd . 4 .80 Mk.
Reinleinenes Jacq .- Taselzeug , rein,

weist, vollgebk, vorzügk Aussteuer-Qualität , ges.,
Gröste IM : IM 130 : ^30 1M : 2M 160 : 290 Mk

St . 3 .10 4 .30 5 .45 7 . 10
IM : 340 ern'

87S0
^

Mk.
Serviette «, z. d. Tischt, past . ges. , Dtz. 7 .30 Mk.
Reinleinene Jacq .-Ttschtücher , ges.,

Muster in ganz mod. Stil , Größe IM : 136
Sk 3 .25 Mk

160 : 280 160 : 320 cm
6 .75 8 .80 9 .95 Mk

dazu passend , ges., Dtzd . 7 .80 Mk

130 : 170 IM : 225
3 .95

Serviette « , . _ .
Reinleinenes Damast -Tafelzeug i. eleg . Ausführung

und solidester Qualität .
Gr . IM : 170 IM : 225 1M : 2M IM : 340 ern
Sk 5 .60 6 .90 9 .00 10 .80 Mk.

Servietten , dazu passend , ges. , Dtzd. 9 .50 Mk.

1 Posten
Einzelne Serviette »

ges., Gr . M : M cm,
in schönen Dessins»

Dtzd. 3 .80 Mk.

1 Posten
Einzelne Serviette » ,

ges., I » Qualität ,
Größe 65 : 65 cm,

Dtzd. 6 .90 Mk.

Theegedecke , Kaffeedecken .
Gedeck mit 6 Serv . , weist mit blauer Kante und

Fransen 2 .20 Mk.
Gedeck mit 6 Serv ., weist mtt bunter Kante in Kattou

2 .90 Mk.
Gedeck mit 6 Serv ., färb . Fond

Gröste IM 130 ern 1M/1M em
3 .60 4 .20 Mk

Gedeck mit 6 Serv ., färb . Fond
Größe 140 . 140 cm 140/170 cm

4 .80 5 .30 Mk

Gedeck mit 6 Serv ., färb . Fond mit Seidenglanz
9 .80 Mk

Gedeck mit 12 Serv ., färb . Fond, Größe 140/225 cm
8 .90 Mk

Hohlsanmgedecke , weiß, mit 6 Serv . 8 .50 Mk.
Hohlsaumgcdecke , weist, mtt 12 Serv . 13 .50 Wk
Kaffeedecke „ Melanie " , farbig

Größe 1M/1M ern 180/160 cm '

Stück 1 .55
Kaffeedecke „Iris "

Größe 130/130 cm
farbig

1.90 Mk

130/160 cm
Stück 1.95 2 .35 Mk

Kaffeedecke „ Beloma " mit Seidenglanz
Größe 130 IM cm 130/160 cm 130/225 cm

2 .75 3 .10 4 .20 Mk

Handtücher , ges . und gebändert.
Gerstcnkornhandtücher , weist mit bk Kante, Größe

40 : IM ern, Dtzd. 2 .80 Mk
Kückenhandiücher , grau , Götze 40 : IM ern

Dtzd. 2 .80 Mk
Gerstenkornhandtücher , bunt gestreift , Größe

40 : IM ern. Dtzd . 3 .60 , 3 .90 Mk
Küchenhandtnch , bunt gestreift, Gr . 42 : IM ern

. Dtzd . 3 .60 , 3 .90 Mk
Gerstenkornhandtnch m. Jacq . Bordüre Gröste

48 : 110 CIN. Dtzd. 4 .30 Mk
Stubenhandtuch , weist, mit roter Kt. , Größe

48 : 110 cm, Dtzd. 5 .30 Mk
Küchenhandtnch , grau - weiß, Größe 48 : 110 cm

Dtzd. 5 .60 Mk
Weiße Drellhandtücher , Größe 40 : IM em

Dtzd. 3 . 10 Mk
Weiße Drellhandtücher » Gröste 48 : 110 cm

Dtzd. 4 .80 Mk
Weiße Jacq . Handtücher , Größe 50 : 110 cm

Dtzd. 5 .50 Mk
Weiße Jacq . Handtücher , Größe 60 : 110 cm

Dtzd. 6 .40 Mk
Weiße Jacq . Handtücher , Größe 50 : 110 cm

Dtzd. 7 .90 Mk
Weiße Jacq . Handtücher , Größe 60 : 125 cm

Dtzd. 9 .40 Mk
Ca . 1000 lieter

weiß « Handtuch -Reste (Fabrik-Coupon ) ca . 40 bis
M ern breit , Blumenmuster, « -

durSwe^ Meter^
^ ' ^

Frottier - Wäsche .
Frottierhandtücher
Serie I II IH IV V VI
Stück 48 60 85 4 1 — 1.25 1 .45 JC
Frottterbadetücher in verschiedenen Größen

Serie I II III IV V VI

Wischtücher , ges . und gebändert.
Panama -Wischtücher , rot 4£ Dtzd . 2 .20 Mk
Wischtücher , rot und blau # Dtzd . 2 .80 Mk
Gliisertücher , aarant . Reinleinen Dtzd. 3 .30 Mk.
Gläsertücher , feinfäd. Dtzd . 3 .90 Mk

Stück 95 <g 1 .25 1 .75 2 .25 3 .25 4 .50 Ji

Korsetts .
füntsUzendo Korsetts in allen Fa ?onS
Serie I II III IV V VI VII VIII
Stück 78 95tg 1.25 1.50 1.95 2.35 2.85 3.25 Ji
Weisse Korsettschoncr

Serie 1 II HI IV V VI
Stück 15 30 35 40 50 -«g

Auch in alle « anderen

Äbteiluatge
werden während der »Weißen Woche '

sämtliche Waren zu
bedeutend ermäßigten Preisen

verkauft.

Diesbezügliche Anzeige« folge«.

Aus sämtliche Kinderwäsche 20 % Extra -ftabatt .

Bettwäsche .
Kissenbezügo mit Bogen, Stickerei- und Spitzen-

Einsätzen
Serie I II III IV V VI VII
Stück 55 95 <g 1 . 10 1 .35 1 .55 1.85 2 .25 ^
Oberbettücher mit Fältchenarbeit und Madapolam«

Sttckerei
Serie I II III IV

2 .45 3 .35 3 .65 3 .95 JC
Bettbezüge aus prima Damast

Serie I II
2 .95 3 .95 Ji

IV

Schürzen .
Damen -Hansschürzen . weist und farbig,

Serie I II III
Stück 50 75 *g 1 .- 1,35 »#

Helle Zierschürzen in reicher Auswahl
Serie I II III IV V
Stück 38 50 75 95 «J 1. 15 Ji

Damen -Beformschürzen
Serie I II HI IV V
Stück 1 .25 1 .45 1.60 1.95 2 .50 Ji

Sämtliche Kindenenörien
20 Pr » * . Rabat «.

»1t

Die preise haben nur während der „Weisseu Woche “ Gültigkeit , Rabattsparbücher werdu trotz dieser Vergünstigung auch noch gestempelt .

Hermann Tletz .

OewerksehaftskartettTreiburg
Dienstag den 6 * Jannar , abend - halb 9 Uhr , in der „ Stadt

Belfert " , Restauration Santo , 411 .2

i&cttcvaUVevfammlttitg .
Tagesordnung r 1. Protokoll. 2 . Rechenschaftsbericht . 3. Jahresbericht .

6. Neuwahlen des Vorstandes. 5. Verschiedenes .
Wtt laden alle Kartelldelegietten ein und rechnen auf vollzähliges

Erscheinen .
471.2 Der Vorstand .

Hpollo-Cbeater.
Jeden Abend 8 Uhr Gröste Borstellung .

Sonntag den 4 . Ieörnar , 11— 1 Uhr ,

Frühschoppen -Konzert
hei freiem Eintritt.

Nachmittags halb 4 Uhr
Familien - Vorstellnng

(Kinder 25 ? Jg )
Abends 8 Uhr

grosse Gala -Vorstellung .
NB . In sämtlichen Vorstellungen Auftreten der Truppe DafilS :

»»Beste Motorfahrer in der Lnfk 464

Tüchtige

Kostüm - Büglerinnen
sofort oder baldigst zu engagieren gesucht .

Offerten mit oder ohne freie Station an

£ Braun , chemische Nascherei tu Färberei,
Freiburg L B .440.2

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und Blumen»

spenden beim Verluste unseres unvergeßlichen Kindes

Lriedtt
sprechen wir Freunden und Bekannten insbesondere dem Sänger¬
bund . Vorwärts ' unfern innigsten Dank aus .
466 Die ttauernde Familie :

Leop . Reiter .

Ballgarderoben
aller Art, Federnfäeher, Boas, Tücher, Shwals, Handsehohe
etc . reinigt in kürzester Frist bei pünktlichster Behandlung 454

" — >- * “ aa UU . | CQ Blumenutr . 17,Kaiserstr . 199a
*” • VWOIÖÖ , Telefon 202i.

Chem. Waschanstalt
und Fürborei

HnmrijlWt Mufikkiptllk „{Srukrtwnl )
“.

Achtung I Halt I
Samstag de« 3 . Februar 1906

Großes Kostüm -Iest
(JKaskenkräuzehen )

in den festlich betonet fett Sälen des Gasthauses z . Engel in Grünwinkel .
ansgeführt von der vollständigen

f Kapelle der
L rvsßschk« Mlllrostn-Mß, « ^K,yäs ztstmki»-

uni« persönlich « Leitung ihres Kapellmeisters Jwa » Meu -
ttnfchnk ».

Anfang 7 .59 . Ende wenn - fertig iS.
Narrenkappe obligatorisch und an der Kaffe « hältUch -
8« zahlreichem Bestich ladet ein

Die Direktion.

resthalle .
Sonntag de« 4 . Februar 1906 , nachmittags 4 Uhr

Elchs (nun . Ämch - KWl
der vollständigen Kapelle des

1. Aadischeu »Leib-Aragoner-Negiments Wr . 20
Leitung : Kapellmeister Fritz Köh«.

Ausgewählt komisrlies Programm , darin 3 gemeinschaftliche Liede ,
— , . . . . | Abonnenten . 20 Pfg.
Ottltmt : 1 Nichtabonnenten . 50 Pfg.

\ Soldaten und Kinder je die Hälfte .
Programm 10 Pfg. 40

Die Musikabonnementstarten bleiben in Geltung.
Die Cinttittskarten berechtigen nur zum , einnlaligen Einttitk

„Eheinkanal “ BXtthlbnrg .
8 Uhr

Sonntag , de« 4 . dS. Mts . » nachmittags 4 Uhr und abeudS

O Grosses humoristisches Konzert (
d«r süddeutschen Konzertgesellschaft , Direttion W . Schröder -Mannhein

Zu recht zahtteichem Besuch ladet fteundlichst ein
R. Ranft.

Gesucht sofort
in jedem Crte eine arbeitsame Person

zur Ueb« nahme ein«

AsWpi- u. Kunst-Strickerei
Hoher sorgenfreier Berdtrnßk

4L—6 Mark täglich .
Sehr günstige Bedingungen.

Kostenfreie Auskunft durch: SSLS
K« ber A Fahlem , Saargemünd .
- Berttet » an allen größeren Plätze«.

SOch» GG » » GUaW» O, « EG« UM
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